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Amtlicher Theil .
Sei «r Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 3 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Rathschreiber Markus Hellmuth in
Rudenberg die silberne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 7 . November d . I . gnädigst geruht , den
Jngenieurpraktikanten Ernst Müller von Breisach zum
Megierungsbaumeister zu ernenne « .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 11 . No¬
vember d . I . wurde Regierungsbaumeister Ernst Müller
dem Großh . Bahnbauinspektor in Mannheim zugetheilt .

Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 10 . d . M .
wurde Finanzassistent Justus Becker in Stockach als
Steuerkommissärassistent etatmäßig angestellt .

Nicht-Amtlicher Theil .
Die österreichische Ministeranklage .

Heute , Mittwoch , soll es im österreichischen Abgeord¬
netenhause zur Abstimmung über die Anträge auf Er¬
hebung der Ministeranklage gegen den Grafen Badeni
aus Anlaß der Einführung der Polizei in das Parlament
kommen . Wie erinnerlich , hat das Abgeordnetenhaus schon
am 26 . April d . I . einmal über dieselbe Ministeranklage
abgestimmt . Damals wurde mit 175 gegen 167 Stim¬
men beschlossen , die auf Erhebung der Ministeranklage
gerichteten Anträge an einen Ausschuß zu leiten . Durch
Schließung des Hauses wurden die Arbeiten dieses Aus¬
schusses vereitelt . Heute will die Majorität der Rechten
es auf eine Kraftprobe ankommen lassen , und alle ihre
Mitglieder sind angewiesen , bei der Abstimmung im Hause
zu erscheinen. Am 26 . April hatten 83 Abgeordnete ihre
Stimmen nicht abgegeben . Neben zahlreichen Polen ,
Czechen und Südslaven war es damals ein Theil der
Mitglieder des italienischen Klubs , w lche sich vor der
Abstimmung entfernten . Ein Theil der katholischen Volks¬
partei , und zwar fast alle Tiroler , darunter der gegen¬
wärtige Handelsminister Dipauli und der gegenwärtige
Obmann der kathol . Volkspartei Or . Kathrein , schlos¬
sen sich der Erklärung des Abg . Zallinger an , welcher
zu Beginn der Sitzung namens seiner engeren Partei¬
genossen verkündete , daß sie die Vorgänge in den November¬
tagen des Vorjahres auf das Schärfste verurtheilen und
sich der Abstimmung über die Ministeranklage enthalten .
Die Mitglieder der Parteien der Linken werden voraus¬
sichtlich heute vollzählig im Hause erscheinen . Nach dem
offiziellen Verzeichnisse der Mitglieder der einzelnen Klubs

Jeuilleton. »«»»«-
Ls ) Wo liegt die Schuld ?

Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rinhart .)
(Fortsetzung .)

Als Lenore sich erhob , bat Ulrich um die Erlaubniß , sie
begleiten zu chürfen, und gemeinsam traten sie den Weg nach
der Steinburg an . Der Reitknecht , der draußen mit dem
Pferde gewartet hatte , führte dasselbe am Zügel nach Hause .

Nun fand er Gelegenheit , mit ihr von seiner Arbeit zu
sprechen . » Ich wollte Sie bitten , die Schrift zu lesen, » schloß
er. »Vielleicht gewinnen Sie ihr Interesse ab, und mich wird
es glücklich machen , Ihre Ansicht zu hören . »

Sie lächelte freudig , als sie das Heft aus seiner Hand
entgegennahm . Dann flog wieder ein trüber Ausdruck über
ihr Gesicht . » Ich bin nicht so eitel , auf meine Meinung
Werth zu legen , und doch habe ich oft eine so unendliche
Sehnsucht , mich auszusprcchen ! Das ist ja das Erhebende
und Befreiende der darstellenden Kunst , daß sie uns Gelegen¬
heit gibt , unser Inneres unter fremder Maske oder Form zu
offenbaren , unser eigenes kleines Leid und Glück in dem er-
habeneren , dem wir Ausdruck geben , untergehen zu lassen.
Können Sie sich vorstellen , daß mich oft das heftigste Ver¬
langen nach meiner Kunst ergreift ? «

» Und doch entsagten Sie der Bühne ? » fragte er .
» Riethen Sie mir nicht einstmals selbst dazu ? «
» Es war mir ein schrecklicher Gedanke , daß Sie in dem

sittenlosen und rohen Treiben , das , wie man sagt , vielfach
hinter den Kouliffen herrscht , Schaden leiden könnten . »

im Abgeordnetenhause verfügt heute die Regierung über
folgende Stimmen : 19 feudale Großgrundbesitzer , 6
Mitglieder des Centrums , 61 Jungczechen , 56 Polen ,
5 Rumänen , 25 Südslaven , 28 Mitglieder der katholischen
Volkspartei . Zusammen demnach über 210 Stimmen . Auf
den Bänken der Opposition zählt man : 27 Christlich -
Soziale , 35 Mitglieder der deutschen Fortschrittspartei ,
28 verfassungstreue Großgrundbesitzer , 19 Italiener ,
7 Mitglieder der polnisch-christlichen Volkspartei , 4 Mit¬
glieder der polnischen Volkspartei , 6 Mitglieder der
Schönerer - Gruppe , 15 Sozialdemokraten , 11 Mitglieder
der Freien deutschen Vereinigung , 42 Mitglieder des
Verbandes der veutschen Dolkspartei . Im ganzen demnach
194 Abgeordnete . Der Rest der Abgeordneten gehört
keiner der angeführten politischen Vereinigungen an und
stimmt ungefähr zu gleichen Theilen mit der Majorität
und der Minorität . Sollten daher , was aber selten der
Fall ist , sämmtliche Abgeordnete des Hauses der Ab¬
stimmung beiwohnen und auch die katholische Volkspartei
wie ein Mann für die Regierung stimmen , dann könnte
sich für die Ablehnung der Anträge auf Einleitung der
Ministeranklage eine Majorität von etwas mehr als einem
Dutzend Stimmen ergeben.

Zur Verfafsungsrevision in Württemberg .
Stuttgart , 16 . November .

Nunmehr ist der Kommissionsbericht der Kammer der
Standesherren zur Verfassungsrevision ausgegeben
worden . Berichterstatter ist der Viceprästdent Graf Rechberg ,
Mitberichterstatter Geh . Rath v . Heß . Der Bericht betont in
seinem allgemeinen Theil das » aufrichtige Bestreben « , die
Revision zustande zu bringen , und unterläßt aus diesem Grunde
ausdrücklich jede Polemik gegen einzelne in der Abgeordneten¬
kammer zutage getretene Auffassungen . Jede einseitige Kammer¬
politik , jede Machtfrage liege der Ersten Kammer fern , die
vielmehr nur geleitet sei von dem , was sie als gerecht und
dem Lande förderlich erachte.

Bezüglich der Zusammensetzung der Zweiten Kammer
stimmt die Kommission ( mit einer geringfügigen Ausnahme )
den Beschlüssen des andern Hauses durchweg bei . Sie wider¬
spricht nicht der Ausscheidung der Privilegirten und der Her¬
stellung der reinen Volkskammer und sie g ' bt ihre Zustimmung
auch der Proporttonaiwahl , die den Ersatz für die Privilegirten
liefern soll . Der Mitberichterstatter verbreitet sich sogar als
ein Anwalt und Vertheidiger über die Verhältniswahl , während
der Berichterstatter dieselbe mehr nur als ein Experiment be¬
trachtet wissen will , dessen Wirkung sich nicht mit Bestimmt¬
heit Voraussagen lasse, dem man aber nach Lage der Dinge
zustimmen könne. Auch die Abschaffung der Stichwahlen billigt
t ie Kommission und nur bezüglich des zur Wählbarkeit erfor¬
derlichen Alters , das die Abgeordnetenkammer von 30 auf 25
Lebensjahre herabgesetzt hat , wünscht sie Wiederherstellung des
Regie,unMntwurfs , ohne indeß der Frage eine erhebliche
Praktische Bedeutung beizulegen .

Den Beschlüssen des anderen Hauses schließt sich die Kom¬
mission auch an bezüglich der Ueberführung der Pri¬
vilegirten in die Erste Kammer . Sie acceptirt insbeson¬
dere die Herabsetzung der Zahl der Ritter von acht auf sechs
und die Vermehrung der kirchlichen Vertreter von vier auf
sechs, ferner die Herübernahme des Vertreters der Universität
und die Neuaufnahme eines Vertreters der Technischen
Hochschule .

Was dagegen die weitere Zusammensetzung der Ersten
Kammer betrifft , so trägt die Kommission bei allen drei in
Betracht kommenden Punkten auf Wiederherstellung deS
Regierungsentwurfs an . Als eine » unentbehrliche Ga¬
rantie für den Fortbestand der Ersten Kammer als eines
hinreichend stark besetzten parlamentarischen Körpers » betrachtet
sie insbesondere den Fortbestand des in der Abgeordneten¬
kammer mit 43 gegen 42 Stimmen gestrichenen Rechts der
Krone zur Berufung neuer erblicher Mitglieder in die Erste
Kammer . Ebenso möchte die Kommission auf der festen Zahl
von wenigstens neun (Entwurf : zehn) lebenslänglichen
Mitgliedern bestehen, während nach dem jenseitigen Beschluß
die Zahl sämmtlicher erblicher und lebenslänglicher Mitglieder
der Ersten Kammer ein Drittel der übrigen Mitglieder nicht
überschreiten soll . Endlich wünscht die Kommission die
Wiederherstellung des Rechts der standesherrlichen Mitglieder ,
sich nicht blos durch den Sohn oder präsumtiven Nachfolger ,
sonder » überhaupt durch einen Agnaten vertreten zu lasten .

Am wichtigsten für das Schicksal der Reform ist, wie be¬
kannt , die Frage des Budgetrechts . Hier greift die Kom¬
mission nicht einfach auf den vom Abgeordnetenhaus abgelehnten
Vorschlag der Regierung zurück, sondern sie tritt mit einem
neuen Vorschlag hervor . Darnach soll der Zweiten Kammer
das unbeschränkte Recht der Ausgabenbewilligung er¬
halten bleiben , bei der Einnahmeverwilligung dagegen
beiden Kammern gleiches Recht zustehen ; für den Fall
der Nichtübereinstimmung beider Kammern werden besondere
Bestimmungen getroffen , die jener Gleichberechtigung auch
ihrerseits entsprechen . Letztere wird gefordert sowohl bezüglich
der Neuverwilligung als auch der Veranschlagung der Ein¬
künfte aus dem Kammergut (staatliche Besttzthümer und Be¬
triebe ) . Daß der Ersten Kammer in dieser Richtung ein
wirksames Recht ertheilt werde, erachtet die Kommission alS
unerläßliche Bedingung für das Zustandekommen der
Verfassungsrevision , und sie begründet dies mit dem Hinweis
auf die Umbildung der Zweiten Kammer in eine reine Volks¬
kammer und die hieraus in Zukunft möglicherweise resultiren -
den Gefahren . Insbesondere sei in 's Auge zu fassen, daß die sozial¬
demokratische Forderung der Abschaffung aller indirekten Steuer »
und der Befreiung der unteren und mittleren Volksklassen von
allen Steuern überhaupt eine nicht 'zu verkennende werbende
Kraft erweise und daß vielleicht künftig unter dem Druck der
Wählermassen auch nicht- sozialistische Parteien sich schwer dem
Drang entziehen könnten , den Staatsbedarf mehr und mehr
den höheren Besitzstufen aufzuerlegen . — Vergleicht man
diesen Vorschlag mit dem ursprünglichen Vorschlag des Ent¬
wurfs , so bedeutet er auf der einen Seite zwar eine Verein¬
fachung , insofern er bezüglich der Ausgabenbewilligung alle

Sie nickte . » Das ist eben das Traurige ! Die Noth ließ
mich nach einem Rettungsanker greifen , und doch wäre es i
besser gewesen — » ; sie brach ab , als fürchte sie zu viel zu !
verrathen .

» Wer so reiche Hilfsquellen in sich hat, » erwiderte er !
tröstend , » dem muß das Leben, denk' ich , überall Blüthen ^

bringen . »
Sie schüttelte trübe den Kopf .
» Gnädige Frau , Sie , so jung noch, in so bevorzugter Lebens¬

stellung , mit so reichem Besitz gesegnet — «
» Was hilft mir das alles ? « unterbrach sie ihn .
Er stand still und sagte mit tiefem Mitleid : » Sie müssen

sehr unglücklich sein !«
Sie neigte stumm den Kopf .
» Ich möchte Ihnen helfen !» rief er . » Mißverstehen Sie

mich nicht . Nicht die Ursachen Ihres Unglücks aufheben ^
möchte ich, das steht wohl nicht in meiner Macht , aber den j
inneren Frieden möchte ich Ihnen zurückgeben . Das Christen - s
thum hält auch für Sie , die Sie an seine Dogmen nicht !
glauben mögen , die tröstende und versöhnende Botschaft
bereit . «

» Und welche wäre das ? « fragte sie .
» Du sollst Gott lieben über alle Dinge und Deinen Nächsten

als Dich selbst. »
» Ich habe so wenig Gelegenheit , meine Nächstenliebe zu

bethätigen, « antwortete sie .
» Aber die Liebe zu Gott , das Vertrauen auf eine sittliche

Weltordnung bleibt Ihnen überall, « fuhr er fort .
»Las habe ich leider verloren, « fiel sic ein .
Sie waren den Burgweg in die Höhe geschritten und traten

jetzt in den Hof , auf dem eben ei» Knecht ein noch dampfendes

Pferd umherführte . Lenorens Augen hafteten mit unruhigem
Ausdruck daran .

» Ist der Herr Baron zu Hause ? « fragte sie den in der
offenen Hausthür stehenden Diener . Er bejahte . » Schon
seit einer halben Stunde . Der Herr fragten schon mehrmals
nach der gnädigen Frau ; soeben ist auch Lieutenant von Sper¬
ber gekommen , und die anderen Herren werden bald ein-
treffen . «

»Melden Sie dem Herrn meine Rückkehr , und daß der
Herr Prediger Helft aus Steina hier sei, ihm seine Aufwar¬
tung zu machen . «

Während der Diener davoneilte , öffnete sie eine der Thüren ,
die auf den Flur mündeten , und bat Ulrich einzutreten .

»Ich lege nur mein Reitkleid ab und werde sogleich zu¬
rück sein . »

Damit verließ sie ihn , und er folgte dem Diener durch ein
paar elegant ausgestattete Gemächer zu dem Hausherrn .

Ein mittelgroßer Mann mit dunklem Haar und Vollbart ,
in eine leichte Hausjoppe gekleidet , lag , die Hände in den

Taschen , in sehr nachlässiger Haltung auf einem Sessel , die
Beine weit vor sich hinstreckend, und gähnte , während ei»
anderer junger Herr bequem in der Sophaecke lehnte und dem

Rauch der Cigarre nachsah , die er zwischen den Lippen hielt ,
welche Beschäftigung er beim Eintritt des Prediger - eine»
Augenblick unterbrach , um ein wenig emporzuwippen . Der
andere , der Hausherr erhob sich und lud Helft , auf einen

zweiten Lehnstuhl deutend , ein, Platz zu nehmen , stellte auch
die Herren einander vor , was Lieutenant Sperber mit stummer
Verbeugung über sich ergehen ließ .

(Fortsetzung folgt .)



langwierige « Transaktionen zwischen beiden Kammern ab¬
schneidet , bezüglich der Einnahmenverwilligmig aber geht er
über den Entwurf hinaus , denn dieser beließ der
Zweiten Kammer das letzte, entscheidende Wort , sofern sie
mit einer Zweidrittel -Mehrheit auf ihrem Beschlüsse beharrte ,
während die Kommission der Ersten Kammer nunmehr die
volle Gleichberechtigung in diesem Punkte fordert . Es hatte
also die Bemerkung des Ministerpräsidenten in der Zweiten
Kammer , er miste nicht , ob die Erste Kammer in der Budget -
frage auck nur mit dem vom Entwurf ihr Gebotenen zufrieden
sei, ihren guten Grund .

Aus dem Vatikan .
^ Rom, 14 . November.

Wenn die italienischen Zeitungen ein Telegramm deS » Daily
Telegraph - wiedergeben , welches die Absetzung des Gouverneurs
Von Warschau ankündigt , so handelt es sich hierbei um ein
Mißverständniß . Nicht der Gouverneur von Polen , Fürst
Jmeretinski , der Nachfolger des Fürsten Schuwalow , ist seines
Amtes enthoben , sondern das Stadthaupt von Warschau ,
Staatsrath Martynow . Diese Maßregel ist als ein neuer
Beweis der duldsameren und versöhnlicheren Gesinnung des
Czaren Nikolaus gegenüber den polnischen Katholiken
anzusehcn . Herr Martynow war ein Vertreter des alten
Systems der unbedingten Unterdrückung der Polen und konnte
sich der milderen Auffassung , die neuerdings Platz gegriffen
hat . nicht anbequemen . Er behandelte die katholischen Prä -
laten mit der früher in der Verwaltung üblichen Rücksichts¬
losigkeit und Härte , so daß seine Entlastung als eine den
katholischen Empfindungen in Polen zugestandene Genugthuung
erscheint . Wenn da und dort noch die Bureaukratie , nament¬
lich in ihren untergeordneten Organen , den katholischen Klerus
bedrängt und belästigt , so wäre es sehr unrecht , dafür die
Regierung deS Czaren verantwortlich zu machen .

Ebenso ist der Lärm , den ein anderes Telegramm des
» Daily Telegraph « verursacht : , als ob Rußland an den heili¬
gen Stuhl eine Note gesandt habe , in welcher es die An¬
sprüche Frankreichs hinsichtlich der Frage des Protektorats
imOrient unterstützte , ganz und gar unbegründet . Gegenüber
dem dieses Telegramm ausbeutenden Artikel der fensationssüchti -
gen » Voce della Berits .« kann mit Bestimmtheit versichert werden ,
daß der heilige Stuhl bisher eine solche Note nicht erkalten hat .
Es ist auch gar nicht einzusehen , wie Rußland dazu kommen
sollte , da es doch im Orient als geborener Protektor der
schismatischen Kirchcmit Frankreich selbst rivalifirt , sich zum
Wortführer der dortigen französischen Interessen aufzuwerfen .
Eine derartige Selbstverleugnung sieht der russischen Diplo¬
matie gar nicht ähnlich .

Was die Neugestaltung der kirchlichen Zustände in Cuba
betrifft , so ist bekannt , daß der Papst den Erzbischof von
Neu -Orleans , Msgr . Chapelle mit dieser Aufgabe betraut hat .
Dieser kluge und taktvolle Prälat hat e>ne ähnliche Aufgabe
mit großem Geschick gelöst , als er Erzbischof von Santa Fs
in Neu -Mexiko war . In diesem von den Vereinigten Staa¬
ten einverleibten spanischen Gebiet war der französische Ur¬
sprung des Erzbischofs ganz geeignet , um die Empfindlichkeit
beider Nationalitäten zu schonen.

So wird es gewiß auch in Cuba Msgr . Chapelle gelingen ,
die ihm übertragene Mission zu gutem Ende zu führen . Nm
so sicherer , da mit Bestimmtheit anzunehmen ist, daß die
Regierung von Washington der voraussichtlich unter amerika¬
nischem Protektorat sich konstituirenden Republik Cuba nicht
gestatten wird , ihre Finanzen durch Einziehung der Kirchen¬
güter zu verbessern . Porto Nico und die Philippinen werden
wohl unmittelbar amerikanisches Gebiet werden . Dann aber
werden sich dort die Katholiken der gleichen Freiheit wie in
den Vereinigten Staaten zu erfreuen haben . Und gerade
darin dürfte ein Moment zu finden sein, das die Befreun¬
dung der Katholiken mit dem amerikanischen Regime beschleu¬
nigen wird .

Hinsichtlich des französischen Kardinals bei der
Kurie , dessen Ernennung bis zum nächsten Frühjahr ver¬

schöbe« ist, scheint die Annahme viel für sich zu haben , daß
der V >Vst sich in erster Reihe für den Abb6 Duchesne in -
teressire , den Dire ktor der französischen Schule in Rom . In
der That könnte ber Purpur keinem Würdigeren verliehen
werden als diesem hervorragenden Gelehrt n und frommen
Priester , der als ein ebenbürtiger Nachfolger deS Kardinals
Pitra angesehen werden könnte .

Es scheint sich zu betätigen , daß der Heilige Vater durch
Vermittlung der französischen und der russischen Regierung
den Versuch gemacht hat , die Verlegung des SitzeS der
Anarchistenkonferenz von Rom nach Florenz zu erreiche» .
Dieser Versuch entflicht den traditionellen Bestrebungen der
päpstlichen Diplomatie , bei jedem Anlaß gewissermaßen gegen
eine Anerkennung der jetzige« Lage der Dinge in Rom durch
die Mächte zu Protestiren . Man würde aber irvett , wallte
man etwa in diesem erfolglos « » Versuche eins Opposition deS
Vatikans gegen die Konferenz selbst erblicken. War es
dach der erste Akt Leo 'S Mil . nach seiner Wahl , in einer
denkwürdigen Encyklika der Wekt die Gefahren des vevolutio -
näre » Sozialismus darzulegem Und er wird auch heute ge¬
wiß mit Genugthuung sehen , baß die europäischen Regie¬
rungen sich bei Bekämpfung der Ideen drS Umsturzes ? über
ein gemeinsames Vorgehen zu »erstiindigen suchen.

Die Lage in Frankreichs
* Paris , 15 . Rov . Deputtr ^ enkam m >e r . Der anti¬

semitische Abgeordnete La st es hat dem Ministerpräsidenten
mitgetheiit , er wünsche ihn über dir Verfügung d e s
Kassationshofes zu interpelliren . Dupuy erklärte jedoch ),
er könne die Interpellation nicht annehmen . Lasses besteht je¬
doch auf feiner Absicht und erklärt , er werde am Donnerstag
seinen Antrag wieder einbringen . Sodann bringt der Sozia -:
list Antide Bayer feinen Gesetzentwurf ! ein , wonach das Gesetz
vom 8 . Dezember 1887 , betreffend die - contradiktorische Unter »
suchung , also die Zulassung des Rechlsbe -tstandes
des Angeklagten bei der Voruntersuchung , auch auf diö
Militärgerichtsbarkeit auszudehnen ist. Der Redner »
führt die Lage Picquart 's als Beweis ikr Nothwendigkeit der
von ihm vorgeschlageneu Reform an . Kriegsminister 8e Freh -
c i net ! antwortet , General Zur Linden habe im Falle Picquart
die bestehenden Gesetze befolgt ( Lachen auf mehreren ' Bänken ),
aber weil eben diese Gesetze noch beständen , pflichte die
Regierung dem ein gebrachten Gesetzentwürfe
im Prinzip : bei . (Anhaltende Bewegung .) Der Minister
wiederholt - daß Zur Linden die bestehendem Gesetze befolgt habe
und daß cr„ mit einem Vorbehalt , betreffend die Begründung
des sozialistischen Abgeordneten , dessen Vorschlag nicht nur im
Grundsatz annehme , sondern auch die Drimglichkett selbst >
beantrage : (Neue Bewegung .) Die Dringlichkeit wird an¬
genommen . .

Im Senat bringt Eonstans einen Gesetzentwurf ein ,
wonach die verschiedenen Verfügungen des Gesetzes vom 8 . De¬
zember 1897 über die Voruntersuchung , besonders aber über das
Recht des Angeklagten , mit seinem Bertheidtger Verkehren zu
können , auch auf die Ausnahmegerichte (Militärgerichte ) ausge¬
dehnt werden solle » . Constans sagt , wenn er seinen Entwurf
nicht eher eingebracht : habe , so sei das deswegen geschehen , weil
er stch zuerst mit dem Kriegsminister über den Zeitpunkt der
Einbringung habe verständigen wollen . Er hofft , daß der Senat
es sich angelegen sein lassen würde , sein Werk zu vervollstän¬
digen , damit alle Franzosen dieselben Garantien hätten , vor
welchen Gerichtshöfen sie stch auch befänden . iAllgemeiuer Bei¬
fall .) Redner verliest alsdann seinen Entwurf , für den er die
Dringlichkeit fordert . De « Justizminister Lobrun erklärt, , die
Regierung nehme die Vorlage im Prinzip an , ebenso wie die
Dringlichkeit . Die Regierung sei bereit , mit dem Ausschüsse ,
dem die Vorlage zügeln werde , über sic zu berathen . Die
Dringlichkeit wird angenommen und die Vor tage einem Ausschuß
überwiesen .

(Telegramme .)
* Paris , 16 . Nov . Deroulsde und Cavaignac

ersuchten den Ministerpräsidenten Dupuy , den Be¬
schluß des Kasjationshofes nicht auszuführen ..
Dupuy verweigerte dies entschieden. Es heißt . , , die
Telegramme an den Gouverneur von Guyana seien
bereits abgegangen . — Nach dem „ Eourrier du
Soir " soll der Kassationshof beschlossen haben , die
Auslieferung des geheimen Dossiers zu ver¬
langen .

* Paris , 16 . NÄ . Die republikaiHscheN Blätter sehen der?
Asschlutz des Kassalions Hofes als ' einen Triumpf der
Sache der Revision an , Ketin er sei ein Beweis dafür , daß die
Aussagen der fünf Exkrkegsminister nicht den geringsten Ein¬
druck auf dir Mitglieder des Kassationshofes KMachk hätten . _
Die nationalistischen Organe erklären , der BeMuß sei ungesetz .
lich und ein « Beleidigung für die verhörten Kriegsminister und
für Dupuy , welcher am Tage vorher eine Verständigung des
Dreyfns von dem Beschluß des Kafsationshoses abgelehnt hatte .
Gerüchtweise verlautet , daß zwei Sekretäre der Advokaten
Demenge und La wri sich nach Cayenne begeben werden , um
dem Verhöre des Dreyfus beizumobne » . — Das Journal „Vol¬
taire " behauptet , man werde unter den Papieren Esterhazys
die Beweise für die finanziellen Beziehungen Esterhazys
und Henry 's finden . Henry habe Esterhazy geheime Doku¬
mente des Generalstabs verschafft .

HroAherzogthum Baden .
Karlsruhe » M - November.

Are ' Königliche Hoheit die Großherzvgin besuchte
während des gestrigen Aufenthalts in Karlsruhe dem
Bazar des Vereins für innere Mission .

Ihre Kömgliche Hoheit di« Frau Grvßherzogin - Wittwe -
Marie von Mecklenburg hat Seiner Königlichen Hoheit »
dem Grsstherzog ein Exemplar des soeben veröffentlichten :
LsbensbiNes des vor Jahresfrist mit dem Torpedoboot 8 26
im hohem Ehren untergegangenen Herzogs Friedrich Wil¬
helm zu Mecklenburg durch den Verfasser Korvetten¬
kapitän von ' Dambrowski zusenden lasten . Seine König¬
lich « Hoheit hat mit herzlichem Dankschreiben an die
GroßherzoWM geantwortet und die Zusage gegeben , daß
Höchstdieselbem für die Verbreitung des vorzüglichen
Buches Sorge tragen wollen .

! * ( Anläßlich der Hauptversammlung des
S a n V e s a u ssch u ss e s der badischen Männerhilfs -
Vereine ) wurden an Ihre Königlichen Hoheiten den Groß -
herzog und die Großherzogin Hnldigungstelegramme

» gerichtet , auf welche während des Festmahls folgende Antworten
ueir »liefen :
ss An Herrn Oberst z . D . Stiefbold und Generallieutenant
s z . D v . Winning Karlsruhe .
1 Ich ersuche Sie beide , den versammelten Delegirten der

badischen Männerhtlfsvereine meinen herzlichsten Dank für
deren freundliche Begrüßung zu sagen . Ich wünsche Ihnen
alle recht glückliche Erfolge auf den» Gebiete der Aufgaben
des Rothen Kreuzes und hoffe , daß . es Ihnen gelingt , diese
für Kriegszeiren so wichtige Organisation immer mehr zu
entwickeln und fester zu begründen -. Ich werde gerne Ihre
Bestrebungen unterstützen und Ihre Anregungen zu beleben
suchen . Friedrich , Großherzog .

Die an mich gerichtete Begrüßung namens der Delegirten -
versamMlrmg der badischen Mann erd,ilfsvereine gereicht mir
zur besonderen Freude . Die in Kriegszeiten begründete und
in Friedenszeiten bewährte Organisation dieser Vereine
stellt sich- wie ich es weiß , immer höhere , der Gemeinnützig¬
keit dienende Aufgaben . Dem Ber ine meine herzlichen
Segenswünsche kundzugeben , entspricht meiner langbewädrten ,
aufrichtigen Theilnabme an Ihren Bestrebungen und der
Dankbarkeit , mit welcher ich jeder neuen Entwicklung an
dem von Ihnen übernommenen Arbeitsgebiet folge .

G r o ß h e r zo g i « v on B a d e n .

: * ( Der All - Deutsche Ber band ) , Ortsgruppe Karls -
ruhc , erläßt nunmehr einen öffentlichen Ausruf zum Beitritt .

! Er betont darin, , daß die nationalen Aufgaben über den sozialen
und wirchschafttichen nicht vergessen ! werden dürfen . Es heißt
dann weiter : „Der All - Deutsche Verband will eine nationale
Organisation bilden und bieten . Er erstrebt nach seinen >
Satzungen : Die Belebung der deutsch - nationalen Gesinnung .
auf der ganze » Erde , Erhaltung deutscher Art und Sitte in
Europa und über See und Zusammenfassung des gesummten :
Deutschthums Die drängenden Ereignisse des Tages sorgen ,
dafür „ daß immer neue Aufgaben erwachsen . Der Jahresbei¬
trag ist jährlich 3 M ., doch werden - höhere freiwillige Zeichnungen
gerne angenommen . Geldsendungen wollen an den Schatz¬
meister , Herr » Bankier Hecht , Markgrafenstraße 51 , gerichtet
werden .

* (Im Kolosseum ) tritt heute Abend vollständig neues
Artistenpersonal auf . Bezüglich , des Programms verweisend .wir
auf den Jnscratentheil .

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins .
(Schluß .)

vr . - im - Von anderen Mittheilungen erwähnen wir noch die
als Quelle zur badischen Fürstengeschichte wichtig - Gedächtniß - !

rede auf den Markgrafen Georg Friedrich von
Baden - Durlach , mitgetheilt von Obser , die urkundlichen
Angaben H ecden heimer 's über Philipp Melanchthon ' s
Eltern , sowie einen ausführlichen Bericht über Karl Lud¬

wig San d ' s Hinricht ung aus der Feder eines Augenzeugen ,
des Heidelberger Staatsrechtslehrers Zachariä von Lingenstal ,
mitgetheilt von W . Fischer , und einige Notizen Werm i g .

hoff ' s zur Lebensgeschichte des Humanisten Ulrich Zasius .
Einen kleinen Beitrag zur Kunstgeschichte liefert Beher ! e mit

seiner Untersuchung über den Ursprung d s Konstanzer
FreSkencyclus aus dem 14 . Jahrhundert .

Von historisch - kritischen Arbeiten sei hier in erster Lime die
von Martens über eine ncuentdeckte Chronik des
Bisthums Konstanz hervorgehoben . Es handelt stch um
einen Fund , den Cartellieri im St . Galler Stifisarchiv
gemacht har . Martens kommt auf Grund eingehender Beweis¬
führung zu dem Schluß , daß die Chronik , eine Hauptquelle
der Konstanz : « Geschichte, einen Geistlichen , der um die Mitte
des 15 . Jahrhunderts lebte , zum Verfasser hat . Redlich ,
der bereits in Band XI ( 1 — 35 ) der Zeitschrift f. Gesch. d . OR .
(N . F .) Briefe eines oberrheinischen Formelbuches aus
der Zeit der ersten Habsburger veröffentlicht hat , greift nun

dieses Thema nochmals auf und modifizirt mit sorgfältiger
Begründung sein damals ausgesprochenes Urtheil wesentlich
in Uebereinstimmung mit der von Breßlau im » Neuen Archiv «

( 21 , 783 ) geäußerten Ansicht . Breßlau selbst berichtigt
seine früher geäußerten Zweifel an der Echtheit der im Gcneral -

landesarchiv verwahrten Urkunde Heinrich ' s II . , betref¬
fend die Schenkung der Abtei Schwarzach an das

Bisthum Straßburg , und entscheidet sich für die An¬
erkennung der Echtheit .

Zwei Volks- und staatswirthschaftliche Untersuchungen geben
Koehne und Schulte , jener über die Wormser Fisch¬
marktsordnung vom Jahre 1106 oder 1107 , dieser » zu
dem neuaufgefundenen Verzeichniß der Steuern des
Reichsgutes vom Jahre 1241 . « Eine rechtsgeschichtliche
Frage erörtert Wermi nghosf in seiner Studie über das ->Ein -

lagcr « in Südwestdeutschland , eine cigcnthümliche Form
der uüetelalterlichen Geiselbürgichaft . Gleichfalls in daS Ge¬
biet der Rcchtsgeschichte fällt die von Koehne gebotene
Uebersicht über das gedruckte und handschriftliche
Material für die Herausgabe der badischen und
elsässischen Stadtrechte , speziell des mittleren und süd¬
lichen Badens .

Soweit betrifft der Inhalt des Bandes unsere engere
badische Heimath . ES findet stch daneben noch eine Reihe
nicht minder beachtenswerther Arbeiten , die wir hier nur kurz
berühren können . Der Haupttheil davon entfällt begreiflicher¬
weise auf das Elsaß , dessen Geschichtsforschung ja mit im Rah¬
men der Zeitschrift liegt . Kalkoff bringt Fortsetzung und
Schluß seiner im vorigen Jahrgang begonnenen Abhandlung
über Jakob Wimpfeling und die Erhaltung der
katholischen Kirche in Schlettstadt , Witte berichtet
von der Gründung der Burg und Stadt Hagenau ,
v . Borries erörtert wiederholt die Anrede des Straß¬
burger Bischofs Franz Egon von Fürstcnberg an
Ludwig XIV . und liefert de» sichern Beweis , daß diese
nicht die den Bischof so schwer belastende Aeußerung » Herr
nun läffest du deinen Diener im Frieden fahren , denn meine
Augen haben deinen Heiland gesehen« mit Bezug auf den
französischen König enthält .

Die hervorragendste Leistung wohl des ganzen Bandes
bietet Varrentrapp in der Abhandlung »Die Straß¬
burger Universität in derZeit der französische »

Revolution . « Mit einer frühere » . Periode der Straßhurger
Geschichte beschäftigt sich Jakob , der vo» französischen .:
Bemühungen um Straßbnrg im April 1519 »
handelt . Schöll gibt einen - Beitrag zu Pseffel ' S Lebens¬
geschichte 1798 bis 1800, . speziell , über sein BerhLjstsiß zn -
Rieder . Bloch bringt , eine Ergänzung seiner vorjährigen ,
Untersuchung über die Ur kuudensals chun gem G ra « M
didier ' s . Einige Arbeiten Mhen die Geschichte Württem¬
bergs an : » Die Lostrennung des Klosters Ochsenhausen von
St . Blasien « von Schneider und » Johann Reuchlin ' s Berichtender
die Krönung Maximitzans I . im Jahre 1486 « San demselben»

Vereinigt mit der Zeitschrift erscheinen die Mit¬
theilungen der Badischen Historischen Kommission
unk . r der Redaktion des Sekretariats . Die in der
Stärke von 10 Bogen ausgegebene diesjährige Nummer ent¬
hält außer einer Anzahl von Berichten der für Ordnung und
Aufzeichnung von Gemeinde - , Psarr - rc . Archiven thätigew
Pfleger der Kommission mehrere Urkundenpublikationen aus
dem Generallandesarchiv , von denen du Serie Wahlkapi¬
tulationen der Bischöfe von Konstanz ( 1394 bis 1496 )
besonders erwähnt sei als ein Beitrag zur Geschichte des Ver¬
hältnisses zwischen Bischof und Domkapitel . Wichtig für jeden,
der die Quellen und Hilfsmittel zur badischen Geschichte über¬
blicken will , ist die von Brunner nach dem „ Ostsio ^ as
Atzlisrsi " hergestellte Sammlung Quellen zur Geschichte
Badens und derPfalz in den Handschriftenbcstände »
der öffentlichen Bibliotheken Frankreichs . Diese Ver¬

öffentlichung beweist wie viel werthvolles Material noch unbekannt
und ungenützt draußen im Ausland vergraben liegt . Es muß
daher mit Freuden begrüßt werden , daß die Badische Histo¬
rische Kommission die Hebung dieser Schätze für ihren Bereich
in Angriff genommen hat . Ohne Zweifel wird sie ihre Thä -

tigkeit auch auf andere Länder und Provinzen ausdehnen und
mit der Zeit ein möglichst vollständiges Repertorium aus¬

wärtiger Geschichtsquellen für unsere badische Heimath darbieten .



t ( Sitzung der Strafkammer III dom 12 . Ro¬
tz e i» b e r .) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Wetzet . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter .

Unter der schweren Anklage wegen Raubs stand der 16 Jahre
alte Schreiner Ludwig Giiliard von hier am 3 . September
y . I . an der gleichen Stelle , an welcher er sich heute wiederum
befand . In jener Sitzung war er zu fünf Jahren zwei Wochen
Gefängniß vernrtheilt worden. Heute führte ihn eine Anklage
wegen Urkundenfälschung , Betrugs und Unterschlagung vor die
Strafkammer . Er ^srhiclt eine Zusatzstrafe von neun Wochen
Gefängniß , so daß ec im Ganzen fünf Jahre elf Wochen Ge -
fSngniß zu verbüßen hat

Wegen Diebstahls und Urkundenfälschung wurde der G . rbcr-
geselle Karl August Schollenberger aus Güglingen zu drei
Monaten dreXWvchen Gefängniß verurtheilt .

Die Grundlage zu der nun folgenden Anklage bildete die
Unterschlagung, die Ende September bei der Reichsbanknebenstelle
in Pforzheim entdeckt und, wie alsbald festgestellt werden konnte ,
von dem Bankvorstand der genannten Bankstelle , Emil Johann
Hcyrich , geboren im Jahre 1858 in Berlin , begangen worden
war . Dem Angeschuldigten wurde zur Last gelegt, daß er als
Beamter Gelder im Betrage von 5 000 M -, die ihm anvertraut
waren, sich angeeignet und für sich verbraucht habe. Um seinen
Zahlungsverpflichtungen Nachkommen zu können , entnahm Hey -
rich aus der ihm anvcrtrauten Kaffe die 5 000 M ., die aber in¬
zwischen ersetzt worden sind , da der Angeklagte seiner Zeit
SO 000 M Kaution gestellt hat . Gleich nach seiner Verhaftung
und auch heute legte der Angeschuldigte ein unumwundenes Ge-
stSndniß ab Der Gerichtshos nahm zu Gunsten des Angeklagten
an , daß dieser sich in einer gewissen Nothlage befunden habe - er
perurtheilte ihn mit Rücksicht darauf , unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft, zu einem Jahr Ge -
fängntß .

* Freiburg , 15 . Nov . Herr Professor vr . Ke PPler hat,
wie das „Deutsche Volksvlatt " berichtet , die auf ihn gefallene
Wahl zum Bischof von Rottenburg angenommen. Die Kon -
sekretion wird nach demselben Blatt wohl Erzbischof vr . Nörber
übernehmen. — Am Samstag morgen richtete Herr Professor
Vr . Keppler nach Abschluß der Vorlesung an die Zuhörer
eine Ansprache , in der er , dem „Freiburger Boten " zufolge , u . a
sagte : „Jetzt , meine Herren, muß ich leider die Arbeit , die wir
kaum begonnen haben , und der Sie einen so löblichen Eifer
entgegcngcbrachthaben, vorerst abbrechen . Es ist mir leid genug,
daß Sie so in Ihren Studien gestört werden, aber ich bin nicht
schuld daran . Ich weiß nicht, wie meine Zukunft sich gestalten
wird. Noch bin ich nicht Bischof, noch hat der oberste Hirte der
Kirche, der Heilige Vater in Rom, das entscheidende Wort zu
sprechen . Verfügt e >. anders über mich, so will ich mit Freuden
wieder znrückkehrcn zu diesem Katheder, und dann wollen wir
die Arbeit miteinander fortsetzen . Wenn aber der Ruf des
Heiligen Vaters mit dem Wunsjche des Domkapitels von Rotten -
burg übereinstimmt, so kann ich nicht anders , als demselben
folgen."

5 Freiburg » 15 . Now. Die theatralische Thätig -
keitinFretburg hat bereits ihre Geschichte deren Aus¬
gang man von der Gesellschaft Freiburger Meistersänger zu
nehmen hat. Diese dichtenden Handwerksmeister führten , vom
Magistrat unterstützt , von Zeit zu Zeit auf dem Münsterplatz
zuerst ihre Passtonsspiele, später auch weltliche Stücke auf.
Nachher, als die Singschuleunterging, bemächtigten sich die Jesui¬
ten des Theaters , von ihnen ging hernach die Kunstpflege auf
wanderndeBerufsschauspielerüber. Nachdem diese unter wechseln¬
der Gunst und Ungunst bis 1823 in der sogenannten „alten
Metzig" gespielt, wurde der Kunst im November 1823 ein neues
und würdigeres Heim angewiesen , der ehemalige Kirchenbau des
Augustincrklosters. Da nun 75 Jahre seit Eröffnung
des neuen Theaters verflossen sind, beging unsere Bühne
heute eine Erinnerungsfeier und wählte damit den Tag
und das Werk der ersten Opernaufführung : Mozart 's „Entfüh¬
rung aus dem Serail " . Ein Prolog , versaßt von dem Kunst¬
kritiker und Redakteur der „Breisgauer Zeitung " Herrn Wil¬
helm Schlang , einem geborenen Karlsruher , in vorzüglicher
Weise gesprochen von Fräulein Hoffmann , trug der histori¬
schen Bedeutung des Abends noch in besonderem Grade Rech¬
nung , indem er ein Bild der heimischen Bühnenentwicklung
zeichnete. Die Opernaufführung selbst, von Herrn Kapellmeister
Starke temperamentvoll geleitet , nahm einen würdigen und
schönen Verlauf Ehrliche Kunstarbeit hat der hiesigen Bühne,
welcher heute Herr Direktor Bollmann mit Umsicht und
reicher Sachkennlniß vorsteht , eine angesehene Stellung unter
den deutschen Kunstinstituten verschafft . Sie ist es auch , die
eine schöne Zukunft verbürgt .

— Vom Bodensee , 15 . Nov . Im verflossenen Monat hatder Holzversandt aus den Amtsbezirken Konstanz, Ueber -
lingen, Stockach , Pfullendors und Meßkirch , sowie aus Hohen-
zollern unsere Bahnen in ersprießlicher Weise alimentirt . Der¬
selbe betraf vorzugsweise Tannen , Fichten und Buchen und
große Transporte von Bauholz und Brennholz wurden nachdem Inland und Ausland verladen . — Die Bestellung der
Herbstsaaten wurden Heuer in hohem Grade von der Witte¬
rung begünstigt und die Entwickelung der jungen Saat nimmt
einen sehr befriedigenden Verlauf . — Auf den jüngsten Vieh -
Märkten zu Engen und Pfullendors war der Handel äußerst
lebhaft und wurden zahlreiche Käufe zu guten Preisen abge¬
schlossen . Der letzte Biehmarkt in Donaueschingen war mit 664
Stück Rindvieh , 169 Läufer- und 565 Milchschweine befahren.Die Zahl der abgeschlossenen Rindviehkäufe betrug 320 . Die
Preise stellten sich folgendermaßen : Farren 178 M ., Ochsen 190
bis 500 M . , Stiere 79 bis 180 M . , Kühe 140 bis 450 M .,Kalbinnen 200 bis 410 M . , Rinder 60 bis 170 M . , Kälber
69 M . , Milchschweine 12—32 M . , Läufer 34 - 60 M . — Inder Hauptindustriegegend unseres Landes zwischenBasel und Rheinfelden kann man zur Zeit zehn Meter hoheBrücken über der Bahn beobachten . Diese Brücken dienen dazu ,

. daß die elektrischen Slromleitungen über die Bahn gelegt wer¬den können , ohne daß der Bahn durch Zerreißen eines solchenDrahtes etwa Gefahr zustoßcn könnte , lieber Straßen werden
Netze angebracht, falls ein Draht brechen könnte , zum Auf¬
fangen desselben .

Die Reise des Kaiserpaares .
(Telegramme .)

* Malta , 15 . Nov . Die Kaiseryacht „ Hohen -
ZoIlern " führte bei ihrer Ankunft im Großtop an der
Stelle der Kaiserstandarte den Breitwimpel des Kaisersals Zeichen des für die Rückreise angenommenen In¬
kognitos .

* London, 16 . Nov . Wie der „ Times " aus Malta
gemeldet wird, ist Seine Majestät der Kaiser nicht ge¬landet und hat die Besuche der Admirale und Kapitäneder englischen Schiffe an Bord der „ Hohenzollern"
empfangen . Der Gouverneur von Malta und der deutsche
Konsul sind mit einer Einladung zur Kaiserlichen Tafel
beehrt worden .

Englische Politik .
(Telegramm .)

* Manchester, 16 . Nov . In einer Rede , die
Ehamberlain gestern hier hielt , sagte er in bezug
auf Egypten : England beanspruche im Namen Egyp¬
tens , welches es unter den größten Opfern dem Ruin
und der Anarchie entrissen und wieder in eine günstige
Lage gebracht habe , die ganze Herrschaft über
alle Gebiete , welche ihm jemals gehört , oder in die
Hände der Derwische gefallen sind . Die Frage der ge¬
nauen Grenze zwischen den egyptischen und französischen
Besitzungen könne zu historischen und geographischen Un¬
tersuchungen und freundschaftlichen Erörterungen führen.
Wir können bereit sein , Frankreich alle möglichen Garan¬
tien für den Zugallg zum Nil zu gewähren, aber es kann
keine Diskussion über das Prinzip geben , welches ich soeben
dargelegt habe . Ehamberlain führte weiter in seiner Rede
aus : Es sei für eine vollkommene Verständigung noth-
wendig , daß die französischen Politiker endlich die Taktik
aufgeben , welche sie so manches Jahr verfolgt haben, mit
dem Ziele, der englischen Politik in allen Theilcn der
Welt Schwierigkeiten zu machen, selbst da , wo die Fran¬
zosen ein materielles Interesse nicht besitzen . Die Okku¬
pation Faschodas sei der Höhepunkt einer Reihe von
Handlungen gewesen , welche England als unerfreu¬
liche anzusehen genöthigt gewesen sei . Ehamberlain führte
sodann aus , daß England sich gezwungen gesehen
habe , in Westasrika eine neue Armee speziell für den
Schutz des Hintelandes gegen Einfälle der Fran¬
zosen zu schaffen , welche die unter britischem Pro¬
tektorat befindlichen Häuptlinge angegriffen hätten .
England habe ein derartiges Vorgehen von einer
Nation nicht erwartet, mit welcher es freundschaftliche
und herzliche Beziehungen aufrecht zu erhalten wünschte .
In Madagaskar sei Englands Handel ohne Rücksicht
auf die Verträge zu Grunde gerichtet worden . Ueberall
in der Welt sei der französische Einfluß angespornt wor¬
den , ohne Rücksicht auf die englischen Empfindlichkeiten
und englischen Interessen. — Ueber die Beziehungen zu
Amerika äußerte Ehamberlain , daß das jetzt bestehende
gute Einvernehmen dazu führen werde , daß beide Länder
im Stande sind , den Frieden und die Civilisation in der
Welt zu sichern. _

Die Philippinenfrage .
(Telegramm.)

* Washington, 16 . Nov . Nach Ansicht der Beamten
des Staatsdepartements steht zu erwarten , daß einige
Sitzungen der Friedenskommission darauf verwandt
werden , über die Höhe der Summe zu verhandeln ,
die an Spanien für die Ueberlassung der Philippinen
zu zahlen sein wird. Falls die Friedensverhandlungen
abgebrochen werden , würden die Vereinigten Staaten
sofort die gesammten Philippinen nehmen und den Feld¬
zug von Neuem beginnen mit dem Endziel, be¬
dingungslos die Abtretung jeden Gebietstheils zu erlangen ,
den sie nur immer fordern würden . Es heißt , die Regie¬
rung würde jetzt lieber 20 oder 25 Millionen Dollars
zahlen , als den Krieg wieder biginnen, aber Präsident
Mc Kinleh sei nicht gewillt , eine unnöthige Verlängerung
der Verhandlungen zuzulassen.

'

Die Vorgänge in Ostasien .
(Telegramm.)

* Shanghai , 16 . Nov . Die „ Times" melden : Seine
Königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen wird
Freitag dort eintreffen und Montag der Enthüllung des
Denkmals für die Besatzung des untergegangenen
Kanonenbootes „ Iltis "

beiwohnen .
(Berichtigung .) In unserem gestrigen Telegramm aus

Tsintaufort , über die Feier des Jahrestages der Besitzergrei¬
fung von Kiautschou muß es statt Friedrich- Stein , Diederichs -
Stein heißen, der Denkstein ist nach Biceadmiral v . Diederichsbenannt

Die Räumung Kretas .
(Telegramm.)

* Canea , 16 . Nov . Das italienische Bataillon
tritt morgen die Heimreise an . Auch das französische
Bataillon wird demnächst nach Frankreich zurückgebracht
werden . Gouverneur Schakir Pascha hat sich nach
Konstantinopel eingeschifft . Die Stadt Canea hat zur
Feier der Durchführung der Autonomie Festschmuck
angelegt.

Neueste Nachrichte« und Telegramme .
* Berlin , 16 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

hat zur Jubelfeier des Jnvalidenhauses folgen¬
des Telegramm geschickt : „ Canea, an Bord m . P . Hohen¬
zollern , 14 . November 1898 . Ich entbiete dem Jnvaliden-
hause zum morgigen Jubelfeste Meinen königlichen Gruß
und danke allen seinen Angehörigen für die treuen Dienste ,die sie Mir und dem Vaterlande geleistet haben , von
Herzen . Möge diese Stiftung Meines erhabenen Ahn¬
herrn , des großen Königs , bis in die fernste Zukunft
bleiben , was sie war und ist , eine Stätte der Ruhe und
Erholung Iao8o st invieto militi . Wilhelm .

"
* Gotha, 16 . Nov . Der Landtag wurde eröffnet.

Unter den zahlreichen Eingängen ist die Einführung der
Einkommen - und Vermögenssteuer die wichtigste.

* München , 16 . Nov . Die am 10 . d . M . er-
öffneten BerathuNgen zwischen Kommissären der drei
deutschen Postverwaltungen sind mit der am 14 . d . M .

abgehaltencn Schlußkonferenz zu Ende gegangen . Den
Gegenstand der Verhandlungen bildete zunächst der
Entwurf eines Gesetzes über einige Abänderungen der
Reichspostgesehe . darunter hauptsächlich die Frage der
Ablösung der Privatpostanstalten , sowie der
Einführung eines neuen Zeitungsposttarifes .
Im weiteren wurde über verschiedene Angelegenheiten des
Telegraphen - und Telcphonwesens , besonders den Tele¬
phongebührentarif , ein Meinungsaustausch gepflogen .
Bei der Beschlußfassung wurde in allen wesentlichen
Punkten grundsätzliches Einverständniß zwischen den Ver¬
tretern der deutschen Postverwaltungen erzielt.

* Triest» 16 . Nov . Prinz Georg von Griechenland
ist hier eingetroffen und an Bord des Lloyddampfers„Bohemia"
nach dem Piräus weitergereist .

* Rom , 16 . Nov . Heute Vormittag fand unter feier¬
lichem Ceremoniell die Eröffnung der neuen Tagung
des Parlaments statt. Ihre Majestät die Königin ,
welche in Begleitung der Prinzessin von Neapel erschien,
und Seine Majestät der König , welcher vom Prinzen
von Neapel und den Herzögen von Aosta und Genua be¬
gleitet war , wurden von der zahlreichen Menschenmenge
jubelnd begrüßt .

* Kopenhagen , 16 . Nov . Anläßlich eines in Noettrupgaard
bei Veile vorgekommenen Falles von Maul - und Klauen¬
seuche erließ der Landwirthschaftsminister Haze eine heute
sofort in Kraft tretende Verfügung, wonach die Ausfuhr von
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen aus Jütland nach
den übrigen Theilen des Landes und nach dem Auslande ver¬
boten ist.

* Washington , 16 . Nov . General Wade telegra -
phirte , daß die Unruhen in Havana beendet seien .

* Rio de Janeiro , l5 . Nov . In der Antrittsrede anläßlich
seiner Amtseinsetzung jagte Präsident Campos Salles
u . a . : Die Macht des Präsidenten werde nur zum Wähle der
Nation und unter Mitarbeit aller Behörden ausgeübt und an
der Verfassung werde nicht gerüttelt werden , ebenso wenig dürften
aber andere Gewalten sich Eingriffe in die Rechte des Präsi¬
denten erlauben, dessen Wahispruch sein werde, Nichts preisgeben
und Nichts an sich reißen. In erster Linie werde er seine Auf¬
merksamkeit der Finanzpolitik zuwenden . Durch das in
London abgeschlossene Uebereinkommen sei nicht nur die Verant¬
wortlichkeit des Präsidenten festgelegt, sondern auch die natio¬
nale Ehre verpfändet. Die gegenwärtige Lage verlange eine
endgiltige Lösung . Der Präsident verurtheilt sodann die parti -
kularistische Politik der Einzelstaaten, deren Aufgabe es sei, die
Nation in ihren Bestrebungen nach Wiedererlangung ihres
früheren Ansehens zu unterstützen . Die Botschaft schließt mit
einer Aufzählung der Ursachen der finanziellen Krise und mit
der Erklärung , man müsse mit unbedingter Zuverlässigkeit die
Ausführung der den Fremden und den Staatsbür¬
gern gewährleisteten Gesetze beobachten.

* Tanger, 16 . Nov . Der italienische Kreuzer „Umbria "
ist hier eingetroffen . Die Ankunft hängt mit den italienischen
Forderungen gegenüber Marokko zusammen ,

Verschiedenes.
— Berlin , 15 . Nov . Das Centralkomttä des

Preußischen Landesvereins vom RothenKreuz
trat am 11 . d . M . unter dem Vorsitze des Ersten stellvertretenden
Vorsitzenden , des Generals der Infanterie z . D . v . Spitz, zueiner Sitzung zusammen . Seitens des Kaiserlichen Kommissars
und Militär -Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege ist die
Nachricht ciugegangen , daß die neue Fassung der Satzung vom
1 . Januar d . I . die Genehmigung der Herren Minister der
geistlichen , Unterrichts- und Medizinal-Angelcgenhetten , desInnern
und des Herrn Kriegsmiuisters erhalten habe . Es fand eine
Berathung über die Beschaffung der Bekletdungs - und Aus »
rüstungsgegenstäude für etwa 2vöO Krankenpfleger und Kranken¬
träger statt, welche für den Fall einer Mobilmachung den Mi¬
litärbehörden zur Verfügung zu stellen sein würden. Die
hierfür aufzuwendeudeuKosten werben sich auf etwa 200000M -
belaufen, deren Bewilligung ausgesprochen wurde .

4 Rostla , 15 . Nov . Ihre Erlaucht die Gräfin -Mutter zu Stolberg - Roßla , geborene Gräfin zuSolms -Rödelheim, Witwe weiland des regierenden Grafen KarlMartin zu Stolberg -Roßla , ist nach schwerem Krankenlagervorgestern hier verschieden.
4 Flensburg , 16 . Nov . (Telegr.) Als der Kommandeurder 18 . Division , Geuerallieutenant v . Frankenberg -

Proschlitz gestern Mittag das Divisionsbureau verließ wurdeer in der Nähe der Kaserne von einem Blutsturz befallenund verschied nach wenigen Augenblicken.
4 Mainz , 16 . Nov . (Telegr.) Nach einer amtlichen Mittheilungbewilligte das Reich zur Wiederherstellung des kurfürstlichen

Schlosses in Mainz 300 000 M.
4 New -Uork , 16 . Nov . (Telegr.) Einer Meldung aus

Kingston zufolge stie ß der Grand Trunk-ExprcßzugMontreal -
Tor onto nachts in der Nähe von Murray Hill mit einem Güter¬
zug zusammen . Acht Passagiere wurden getödtet , viele
verletzt .

4 Toronto ( Kanada ) , 16 . Nov . (Telegr.) Wie jetzt festgestellt
ist, sind bei demZusammenstoß des „Grand Trunte -Expreß -
zuges" Montreal — Toronto mit dem Güterzuge in der Nähe von
Murrayhill zwölf Personen getödtet und vierzehnverwundet worden . Unter letzteren sind vier Personen
schwer verwundet. Weiteren Nachrichten über dieses Eisenbahn¬
unglück zufolge ergab die Leichenschau, daß drei der Getödteten
Russen sind, drei andere sind Deutsche , Namens Jakob Kohn
nebst Frau und Tochter . Unter den schwer Verletzten befindet
sich ebenfalls ein Deutscher .

„(Alexrlranten -^ crs/ee^
von der Holl . Kaffee -Brennerei » . » I8q,,v L O« ist an¬erkannt die beliebt , ste Marke und kann bestens empfohlenwerden ; — wegen ihrer Billigkeit , Ergiebigkeit und besonderenBrennart nach I . von Liebigs Vorschrift ( leichte Zucker¬
umhüllung ) , wodurch das Aroma gebunden

' und das schädliche,fettige Ausschwitzen der Bohnen unmöglich ist . Diese Kaffee
sind nur in verschlossenen Packeten zu haben, — mit Schutzmarke
und Firma versehen — und ist damit jede Garantie geboten
für einen reinen , unverfälschten , gesunden Kaffee . — Ver¬
kaufsstellen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt .

SsiäsnstM,Larantirt
soliäs _Kämmt » , plSsch« u N»t»rt « Ueseru Lirikt a»Man verlange Muster mst Angabe Ke» Gewünschten.

von Lllen L K6U888N , Eabrik unä »auälunL, Ll^ folst.



HroßyerzogNches Koftyectter .
Spielpla «.

Im Hoftheater Karlsruhe :
Donnerstag , 17 . Nov. (15 . Borstell, tm Abonnement Rothe

Karten . Mittelpreise.) Eingetretener Hinderniffe wegen anstatt
„Beatrice und Benedikt" : „Der Evangelimann ", musikalisches
Schauspiel in 2 Akten (der zweite Akt in 2 Abtheilungen) , nach
einer in den Erzählungen eines Polizeikommissärs von Or . Leop .
Florian Meißner mitgetheilten Begebenheit von Wilhelm Kienzl .
Anfang 7 Uhr.

Jarnikiennachrichlen .
ArsflS aus arm Karlsruher Slaudrsinuh-Kegiker .

Geburten . 11 . Nov . Emma Paula Wilhelmina , B . :
Karl Konstantin, Schreiner . — 13 . Nov . Lina Katharina, B . :
Jakob Friedrich Marsch , Zimmermann . — 14 . Nov . Theodor,
B . : Wilhelm Trapp , Fabrikarbeiter .

E h e a u f g e b o t e . 16 . Nov . Richard Hirt von Gutach ,
Lokomotivheizer hier, mit Jda Hafner von Hilpertsau . — Karl
Zink von Oberhausen, Schlaffer hier , mit Linda Herzog von
Weiher. — Otto Sthr von Oberndorf, Mechaniker hier, mit

Barbara genannt Babette Fäger von hier. — Hermann Ehren¬
traut von Dresden , Uhrmacher hier, mit Ella Schäfer von Han¬
nover . — Dietrich van Bierffen von Nijmegen, Steinhauer hier,
mit Luise Nonnenmacher von Untermutschelbach . — Friedrich
Bär von hier. Schlaffer hier, mit Lina Zimmermann von hier.

Todesfälle . 15 . Nov. Barbara , Witwe von Josef Reh,
Walzmeister, 77 I . — 16 . Nov. Albert Rogg, Ehemann,
Blechner, 29 I .

Wittrrungsbeobaltztungeu der Metrorol. Ktattan Karlsruhe.

November
Barow - Feuchtig¬

keit iN Wind Himmel
Pr « .

15 . Nachts 9U . 759 .6 5 .2 l 6 .0 90 NE bedeckt ' )
16 . Mrgs . 7 U . 759 .1 5 .2 ! 6 .3 95 W „
16 Mittgs . 2 U. 753.4 5 .7 > 6 .3 j 93 SW //

-) Nebel. !
Höchste Temperatur am 15 . Nov. 5 6 ; niedrigste in der daraus¬

folgenden Nacht 4 6 .
Niederschlagsmenge des 15 . Nov. : 00. mm.
Wafferftaud des .»« eins . Maxau . 16 . Nov . : 3 07 m,

gefallen 3 om.

! Wetterbericht de« « entralbur . f. Mrtesrol. «. tzydr. v . 16 . Nov . 1898 .
Die Luftdruckvertheilung ist im wesentlichen die gleiche wie am

Vortag , indem noch ein barometrisches Maximum, gekennzeichnet
> durch stille neblige Witterung , Mitteleuropa bedeckt . Nordwest-
i lich von den britischen Inseln lagert eine Depression, welche dort
: sehr mildes Regenwetter verursacht Eine wesentliche Witterungs -
§ änderung ist vorerst nicht zu erwarten .

Telegraphische Kursöerichle
vom 16 . November 1898 .

Wie « . lBorbörse .) Kredit 353 .37, Staatsbahn 355 .60,
Lombarden 69 .70, Marknoten 58 .95, Ungar . Goldrente 119 .75,
Ungar . Papn ' rcente 101 . — , Oesterreich Kronenrente 10140,
Länderbank 223 .75, Uaaar . Sronenrente 97 .80 Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse .) Rente 10l.85, Spanier 41 .50,
Türken 2235 , Italiener 92 20 , Ottomanbank 543 .—, Rio
Tinto 778 .— .

London . Debeers 25 °/,, Chartered 2°/„ Goldfield 4° / ,̂ Rand»
fontein 2 ^/, , Eastrand 5°/ ^ , Atchinson Top 43' /^ , Louisv. Rash .
62°/„ Südbahn 257 .51, t . Dekade November.

BcranlworlliLer Redakteur : Julius Katz m Karlsruhe .

VrmreMselWfk «««>§ S. Mmillger,
Karlsruhe .

Hierdurch laden wir unsere Herren Aktionäre zu der am !
Samstag den IO. Dezember 1808 , Vormittags 11 Uhr ,
im Lokale der Handelskammer dahier statlfindenden IX. « nckenUivk « »
LsnsnsInerssminIiiiHg ergebenst ein .

Tagesordnung .
1 . Bericht der Direktion und des Anfsickstsrathes über das Geschäfts¬

jahr 1897/98 und Genehmigung des Rechnungsabschlusses . I
2 . Beschlußfassung über die Bertheilnng des Reingewinnes und Entlastung

von Direktion und Aufsichtsrath. j
Diejenigen Herren Aktionäre, welch: an der Generalversammluna theil-

nehmen wollen , haben ihre Aktien spätestens bis 7 . Dezember d. I . , vor
8 Uhr Abends , entweder bei der Gescllschaftskasse , oder bet den Bank¬
häusern Veit L . Hamburger , Karl Aug . Schneider , Straus L Cie .
dahier zu deponiren, wogegen die Deponenten eine Eintrittekarte zur General¬
versammlung erhalten (8 26 der Statuten ) .

Karlsruhe , den 15 . November 1898 .

Vi -ininner von Schmechten und
! ^ I ItllilllOs Berdux , gespielt ,
! werden billigst abgegeben tm Piano¬
lager Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4.

KlauvnSI
vräparirtfürNähmaschinen und Fahr¬
räder aus der Knvchenölsabrik von
n . Mödius K SoNn , tssunousn .

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen . P .42 .9

Der Aufsichlsrath :
K . A . Schneider . _ Q .83 .

Mittwoch den 16 . November :
Vollständig neues Elite -Programm .

Costüm -Soubrette .
>i » «I INttle VeurL) , Gcdächtnißkünstler .

« evtl , « vn re « , dreifache komische Reckturner.
4rv «I Llnrl . . . Grotcsque -Hnmorist.
8iA . vllvLLi , Jtal . Verwandlungs -Schauspieler, 10 Personen darstellend .
Alvteetti -Vi -Iippv , 7 Kinder -Akrobaten in Sports - Costümen .
Nla «eni -yn -Vri « , Luft-Potpourri .

Samstag den IS . November : Q .80 -
- Hcrt

'
cL - WorrstetLung .

Lurk's eins .
- >» .
s
8!

?̂
prämiiert :

Vnüssvl 1878 ,
^ Stuttgsi -t 1881,

ponto ^ Isgrs 1881 ,
S Wisn 1883,

t. siprig 1892.

vieulioti bei svtuVLQliSNl oser vvr <1« rK»envi >»
8oÄ1brViiii « ii , Vvrsvlrleioiiinx , bei <ieu

Hssobeu ä. Sl. 1.—, LI. 2.— uu ^ LI. 4.50 .

M '8

k'lasod . äLl.1.—, L4.2. - u . U .4.—.

UiMim -lMm-Mii

orroxsuclo, aU-
xvuistr » krs -ttlxsLüs ,»ervonstärksnas irrrä
Llut krtlüsvläs äiätetlsebs
Präparate von Kodein , 8tets

LI . 2.— uvü LI. 4.50.

HurlL ' 8 Vvoti » II s V unt

Q62 .2 . Reichenbach .

W

"

.

^

. . .
Am Mittwoch den 2 » . November

l I , Vormittags 16 Uhr, wird die
Jagd der Gemarkung Reichenbach auf
dem Nachhause daselb 't auf die Dauer
von 6 Jahren öffentlich verpachtet . Die
Gemarkung umfaßt ca . 454 Hektar
Feld und Wald Jagdliebhaber werden
auf genannte Zeit eingeladen .

Reichenbach , den 14 . November 1898 .
Der Gemeinderath .

Ohl , Bgmstr.
Kunz , Rathschr.

Kariseuke . — lVluWUMsssl.
Ns » IS lilovaindan ,aksi »«!» 7 Ukn ,

dss

sus Wien .
vr . IVillr . LtlKlvr , I . Isnor .
Lrok . Oarl Ildol , II . lonor .
Lsrd . Uärdtzcker , I . Lass .
LuA « n IVsiss , II . Lass .

8aalN 3 —
und dl . 2 .— , dslleris dl . 1 .50 und
dl . 1 .— in der dlusilrsIisnkandlA .
von r »»» vosi -1 nnd am Ooneerl -
avsnd an der Lasse . tz .18 .2
Vollst . Text der OssÄn^ s 20 Lk.

H
'
Ste Straßburger
Pferde -Lotterie .

Diese Woche sicher Ziehung 19 ./II . 98 .

Hauptgew. Mk . 10 660 , 3666 re .
1 Loos 1 Mk ., 11 Loose 16 Mk .

(Porto nnd Liste 25 Psg . extra)
empfiehlt , sowie alle genehmigtenLoose

l I . Stürmr , ^ g-nt!
° äiraßburg .

! In Karlsruhe bei der Hauptagentur
Vsi - I Köln , Eng . Dahlemann,'
I . Oehler, E . Wegmann, Exp . d.
Refidenzanzeigers. jP .492 .15

lavitt-llntmilht
crtheilt

Kraf L38lvn rle lülerinriol,
Gef . Anmeldungen nimmt entgegen

die Musikalienhandlung von Usn »
SvNn, «» , Karlsruhe i. B . , Am
Rondelplatz ._ sP .909 .4
Ein im Ausferligen durchaus gewandterNotariatsgehilfe
sofort gesucht .

Anerbieten mit Gehaltsansprüchen
erbeten von Q '67 .2

Notar VvrtN , Pforzheim .

von Schtedmaher, gespielt, ist billigst
zu verkaufen bei I-» Svlinieingul ,
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 4.

FLSesucht ein tüchtiger Gehilfe.
Offerten mit Gehaltsans .Glichen

zu richten an Notar Sssslei - ,
Q68 .1j Mannheim .

Anfertigung u. Lauieitung
zu

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L; Wasserkraft -

anlogen zs . g» .
^ überniinmt P339 .8

Civ .-Jng . IVilv . iVsiL , Karlsruhe .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse.
Q .70 . Nr . 9746 . Ettenheim .

Ueber das Vermögen des Bäcker David
Wachenheimer Witwe, Jeanette ,
geb . Wertheimer von Schmieheim, wird
heute am 15 . November 1898 , Nach¬
mittags 5 Uhr , auf Antrag eines
Gläubigers das Konkursverfahren er¬
öffnet , da ihre Zahlungsunfähigkeit dem
Gerichte nachgewiesen ist.

Der Waisenrtchter Jakob Häberle
in Schmieheim wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
Freitag den 9 . Dezember 1898 bet
dem Gerichte anzumetden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschuffes und eintretenden Falls
über die in Z 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf
Dienstag den 13 . Dezember 1898,

Bormittags 10 Uhr ,
zugleich zur Prüfung der angemeldcten
Forderungen .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben- nichts an den Ge¬
nie:::schuldn er ;n verabfolgen oder zu
leisten , auch die

"
Verpflichtung auserlegt,

von dem Besitze der Sache nnd von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nebmen , deni Konknrsverwatter
bis znm 1 . Dezember 1898 Anzeige
zu machen .

Eltenheim, den 15 . November 1898 .
Großb . Annsgerichr.

gez . F . Müller
Die Uebereinslinnnnng mit der Ur¬

schrift beurkundet:
Ettenheim, den 15 . November 1898 .

Der Gerichtsschreiber:
Rapp .

Q .6S . Nr . 10,659 . O b e r k i r ch .
Ueber das Vermögen der Händlerin
Albertine Seltnger in Oberkirch
wird ans Antrag der „Mechanischen
Weberei Pfullingen " heute am 12 . No¬
vember 1898, Nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Waisenrichter Walz in Ober¬
kirch wird znm Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . Dezember 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über dieBestellungeines Gläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Montag den 12 . Dezember 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Montag den 12 . Dezember 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt . !

Allen Personen, welche eine zur Kon-

Haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
anferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 10 . Dezember
1898 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Oberkirch .
(gez .) Waag .

Dies veröffentlicht :
Oberkirch , den 12 . November 1898 .

Gerichtsschreiber Schnetoer .

VermischteBekanntmachungen
Q,78 . ! . Nr . 4644. Mannheim .

8klgkjmg M Lmidkittu.
Die nachstehenden Arbeiten zum

Neubau einer Werfthalle > nd eines
Abortgcbiindcs ini Zollhajen beim
Hauprzollamtsgebände hier sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden.

Veranschlagt zu Mk.
1 . Asphaltarbeiten . . . . 6000
2. Schreinerarbeiten . . . . 2400
3 Buchene Parquetböden . . 600
4 . Glaserarbeiten . 1550
5 . Schlosserarbeiten in 4 Loosen

Loos l . SchmiedeiserneThore,
Läden und Fenster . . . 2 000
Loos II . SchmiedeiserneFen¬
ster im Erdgeschoß . . . 1800
Loos III . Desgleichen im
Obergeschoß . 1100
Loos IV . Beschläge rc. . . 800
Pläne,Uebernahmsbedingungen liegen

auf unserem Geschäftszimmer (Schloß
linker Flügel ) ZoUvaubuceau während
der üblichen Geschäftssinnden zur Ein¬
sicht auf, daselbst sind auch die Ange¬
botsformulare erhältlich

Die Angebote sind bis Samstag
den 3 . Dezember 18S8 , Vormit¬
tags 9 Uhr , zu welcher Zeit die
Submissionseröffnung stattfindet, ge¬
schloffen und mit entsprechender
Aufschrift versehen cin -plreichen.

Znschlagsfrisl 3 Wochen .
Mannheim, den 15 . November 1898 .

Großh . BezirkSbauinspektion ._
Bekanntmachung .

Am S . Dezember d . I ., Vor¬
mittags 16 Uhr, soll die Lieferung
des Fleisch - rc . Bedarfs für sämmtliche
Truppenküchen und diejenige des
Garnison-Lazareths der Garnison Karls¬
ruhe, sowie für die Küche des Train
bataillons Nr . >4 in Dnrlach — für
jede Garnison getrennt — auf die Zeit
vom 1 . Januar bis 30 Juni 1899
einschließlichöffentlich verdungen werden.

Die Berdingung sin Karlsruhe erfolgt
bei dem Proviantamt dorlseibst , diejenige
für Durlach beim Train -Bataillon Nr .
14 iu Durlach.

Die Lieferungsbedingungen — für
Karlsruhe und Dnrlach getrennt —
liegen vom 22 d . Mts ab bis zur
Termiüsstunde bei dem Proviantamt
Karlsruhe bezw . auf dem Geschäfts¬
zimmer des Train -Bataillons an den
Wochentagen während der Dienststnnden
zu Jedermanns Einsicht aus und kön¬
nen gegen Erstattung der Selbstkosten
von den verdingenden Stellen bezogen
werden .

Licferungsangebote — versehen mit
der Aufschrift : „Lieferung von Ficffch -
und Wurstwaarcn" sind portofrei
spätestens zur Terminsstunde an das
Proviantamt Karlsruhe bezw . an das
Train -Bataillon Nr . 14 in Dnrlach
einzurcichen . O,82 .

Karlsruhe , den 9 . November 1898
Intendantur LIV . Armeekorps.

O,63 .1 . Nr . 11,431 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung einer
Brücke über die Alb bei Mühlburg für
das 2 . Gleis Westbahnhof—Hafen¬
abzweigung mit einem Gewicht von

17 000 kA Schweißeisen und
600 lrK Gußeisen

soll vergeben werden.
Die Zeichnung und Gewichtsberech¬

nung , die allgemeinen und besonderen
Bedingungen für die Lieferung und
Aufstellung des Eisenwerks können auf

dem Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten erhoben werden.

Schriftliche Angebote sind unter An¬
gabe der Einheitspreise für die beiden
Materialsorten verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift bis zum
1 . Dezember 1898 , Vorm . 16 Uhr»
daselchr einzureichen

Karlsruhe , den 12. November 1898 .
Der Großh . Baynbauinspektor .

Q,37 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen
die Lieferung nach folgenden Magazinen
von :

Tannenholz Holzkohlen
Mannheim 3 300 Slee — cbm
Heidelberg 2 300 „ 140 „
Lauda 2 9oO „ 70 „
Karlsruhe 2 200 „ 1 100 „
Offenburg 2 900 , 220 „
Frewurg 1300 „ 100 „
Basel 1 700 „ 50 „
Konstanz 1000 „ 80 „

j Billingen — „ 200 „
und außerdem nach Konstanz

40 Ster Buchenholz
Angebote sind längstens bis Mon¬

tag den 28 . November ds . Js .»
Vormittags 16 Uhr, mit der Auf¬
schrift „ Beroingung 28 . November 1898"
versehen bei uns einzureichen .

Angebotsbogen und Bedingungen
werden auf portofreie Anfrage von
uns abgegeben .

Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Woche «,
festgesetzt.

Karlsruhe , den 12 . November 1898 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-

magazine.
Q,64 .1 . Nr . 22,020. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Lieferung von
715 000 Stück unbearbeitete, schmied -

ciserne Schraubenmuttern und
36 000 Stück blank bearbeitete, schmied¬

eiserne Schraubenmuttern
soll vergeben werden.

Angebote sind bis 3 . Dezember
1898 mit entsprechender Aufschrift
versehen , anher zu richten .

Die Bedingungen können bei uns
eingesehen oder gegen freie Zusendung

^von 20 Pfg . für beide Sorten bezogen
weiten .

Karlsruhe , den 15 . 'November 1898.
Gr . Verwaltung der Eiscnbahn-

Hauptwerlstätte .
Q,87 Karlsruhe

"

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit Bezug auf Z 18 der Ministerial-
Vervrünung vom 19 . Mai 1881 ( iness.
Verordnungsblatt Nr . 26 ) wird bekannt
gegeben , daß der Beginn der nächst¬
jährigen Asststenteuprüfung für den
Eisenbahn- uno Telegraphendienst auf
Montag den 17 . April festgesetzt fft.

DiejenigenExpeditionsgehiifen, welche
den Voraussetzungen der bezeichneten
Verordnung und der mit diesseitiger
Verfügung vom 12 . März 1889 Nr.
18,847 G .D . (Verordnungsblatt Nr . 13)
erlassenen Z » satzbestimmiingen ent¬
sprechen und sich dieser Prüfung unter¬
ziehen wollen , haben ibre Gesuche
spätestens bis 26 . März k. Js .
ourch Vermittelung der Vorgesetzten
Dienststellen anher einzurcichen .

Karlsruhe , den i 5 . November 1898 .
Gcnernldiriktion . _

NllhholMstkMIW .
Die Grotzh . vezirksforstei Hek-

renwies versteigert aus Domänen¬
waldungen mit Borgfrist Mittwoch
de« 23 . November d . Js ., Vor¬
mittags 16 Uhr, im Rathhaus »»
Lichtenthal : 435 Stämme I- K
443 II . Kl , 782 III . Kl , 2560 IV - Kl.,
1207 V . Kl ., 24 Buchen-, 4 Ahorn-,
9 Spalt - Klötze , 83 Sägklötze I Kt. ,
491 II . Kl ., 399 Lattenklötze , 2345 Ge¬
rüststangen I . Kl ., 3355 II . Kl ,
III . Kl ., 5890 IV . Kl ., S980 RebsteckeN
und 4605 Bohnenstecken . ^ >

Auszüge fertigt Forstwart Mul
^in Herrenwies .

Druck und Verlag der G Broun ' sLen Ho ' bn >-k drnck ->r - s in Korlsrnbe .
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